
Zum dialektischen Materialismus zog
Benjamin wohl überhaupt weniger dessen
theoretischer Gehalt als die Hoffnung auf
ermächtigte, kollektiv verbürgte Rede.
Nicht länger glaubte er, wie in der Jugend,
aus mystischer Theologie schöpfen zu
dürfen, ohne doch die Idee der Lehre zu
opfern: auch darin prägt das Motiv ret-
tender Preisgabe der Theologie, ihrer rück-
haltlosen Säkularisierung sich aus. Die
Konfiguration von Unvereinbarem, uner-
bittlich zugleich gegen das, was er von
je verwarf, leiht der späten Philosophie
von Benjamin ihre schmerzlich brüchige
Tiefe. Theodor W.Adorno
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